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Moraltheologen en c bekanntermaßen nıcht leicht Wenn S1e Jlexte schre1-
ben, die mıt ust und Zustimmung elesen werden, ist Arger mıt dem Tamı
fast unverme1ıdlıch. Wenn die Texte lehramtskonform sind, fühlen sıch viele
ZeıtgenossInnen gelangweılt. ers als RelıgionspädagogInnen werden oral-
eologen mıt besonders scharfen Argusaugen überwacht IC immer ermÖg-
16 die Glaubensbe!l sıch Glanz der ahrheıt Und das
mage der urchschnıttsbevölkerung ist auch nıcht unbedingt schmeıchelhaft
Am letzten Miıttwoch ra ich Gymnası1asten Religionsunterricht, ob S$1e
wussten, Was eın Moraltheologe ist Eın Fünfzehnjährıiger „Eıner, der DC-
SCH und Kondome ist! e

TOTZ dieser Handıcaps kann als Moraltheologe einem Jugendlichen
ubilar heranreıfen. Das schlagende eispie dafür ist Kollege Werner olbert,
dessen Leben und Verdienste kurz würdıgen eine besondere Ehre ist TEe1-
lıch, auf moraltheologische Sachfragen werde ich mich nıcht einlassen dies

den gestrengen ugen me1lnes moraltheologischen hrers, Adrıan Holder-
OCI, schon gal nıcht 1der ist CT, einer der vielen und guien Freunde des Ju-
bılars, heute verhindert.

erner olbert wurde 2 .6.1946 Greven (Westfalen eboren. Dass
(: stolzer estTale geblieben ist ITOLZ eines Öösterreichischen Passes hat SI NI1e
bestrıtten und aus seiner orhebe für westfälische Kartoffelsuppe mıt Steinpilzen
und Münsterländer 1öttchen N1e ein Hehl emacht. ach der Reifeprüfung
dierte 6 Phılosophıe und Katholische eologıe Üünster und Tübıngen VeCI-
mutlıch sınd GE und se1ine Kommilıtonen VON 968 nicht 9ahllZ Drav
SCWECSCH WI1Ie die jetzıge Studierendengeneration. Februar 1970 empfing CF die
Dıakonatsweihe, gul ande: Jahre späater die Priesterweıhe, vier
Jahre Jang qls aplan, als Ta  er arbeıten. Vielleicht se1ne Wertschät-
ZUNS der Praktischen eologıe VOon dieser eıt her 980 promovıerte f
Münster „Ethische Argumentatıon und Paränese KOor Aaus dem 1te
WIT: auch das starke exegetische Interesse des ubilars ersichtliıch, das GE bıs
heute gepflegt hat und das seinen moraltheologischen Reflexionen eın olıdes
Fundament ermöglıcht. Bezeichnenderweise lautet der Untertite]l se1ines etzten
Buches „Bıblısche Weisung und thısche Reflexion“.

Seelsorgerisch betätigte Gr sıch amals als Rektor der kKlosterkırche Vınnen-
berg SOWI1eEe als (0)8 der auskapelle ranz-Hıtze-Haus Münster. CHhon

Wiıntersemester 983/84 wurde GE mıt der Vertretung des hrs für MO-
raltheologıe und Ethık der Theologischen 'aderborn eauftragt,
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die nach selner Habiıilıtation Jahre 985 als ordentlıchen Professor berufen
und schon kurze eıt später In Rektorswürden rhoben hat Ihema seiner Habı-
lıtationsschriuft ist ADeT Mensch als und WEeC DiIie dee der Menschen-
würde normatıver Ethik und Metae! Dies hat C1 auch als Kollege gelebt.
Bekanntermaßen ist CS Ja der 1e Gott SCWESCHL, der als besonders kluge Eın-
iıchtung den Beruf des Universıitätsprofessors erfand Der Teufel weftteılferte
nach und erfand den ollegen. och erner Wollbert WäaTl und ist en lebens-
würdıiger Kollege, der die drıtte Fassung des Kategorischen Imperatıvs konse-

gelebt hat, auch hler In Salzburg, wohnn OI September 989 berufen
wurde, die achfolge VON ünter anzutreten, der nach Wıen berufen
wurde.

Eın Markenzeıichen VON Werner olbert sınd die vielen Auslandskontakte
und Reıisen, dıe über alle Kontinente führend HT die zölılbatäre Lebens-
form zweiıfellos erleichtert werden. on Juniı 990 wurde G1 als External
xamıner der Theologischen Fakultät der Universıiıtät alta tätıg Mehrfach
hat CT (gastprofessuren wahrgenommen, zweımal der Universıität Uppsala, dıie

dafür und für sein moraltheologisches Oeuvre Jänner 2001 eCc
den theologischen doctor hOnorts verlıiehen hat Besonders engagiert WäarTr

und ist CT für die Socıietas Ethıca, acht Jahre lang arbeıtete cr Vorstand mıt.
Wenn einer der Lehrenden dieser oft auf Kongressen WAar, se1 CS

udairı se1 5 Nordamerıka dann ist 6S der Jubilar
Z/u würdıgen ist nıcht L11UT erner olberts ale Kollegıalıtät, se1ne dUu>-

gleichende und vermittelnde Posıtionierung In uUuNseTET Professorenkurie
würdigen 1st VOI em sein Werk, Was alle hier anwesenden Angehörıigen der
moraltheologischen Creme de la Cre viel besser könnten. Werner olbert
zeichnet als Autor VOIl onographien und weiıt mehr als fünfz1ıg Teıl
sehr usführliıchen Aufsätzen ammelbänden und angesehenen Fachzeıtschrıif-
ten. inzeline Ihemen „Eın bisschen Folter?“ WOrIn D} anm :  e7 dass auch
TäteriInnen Menschenwürde zusteht „Attorno al dıbattıto attuale Su. mMorte
cerebrale“, „Problems concerning CITONCOUS CONsSCIENCE “ OTaus auch ersicht-
ich wird, WIEe sprachbeflissen erner olbert ist 1UT mıt dem SchweIlzer-
eutsch aper' CS noch eın wen18g. Miıt besonderer Hıngabe und Kompetenz hat
sıch Werner Wolbert mıt den ethıschen Aspekten des 1 ebens befasst, pezıell
dem JT ötungsverbot, der rage nach dem Anfang und Ende des menschlıchen
ens eic NOTINA Wäal für immer die urde des menschlichen
ens TOLZ dieser mıtunter belastenden IThemen etwa der rage nach der
Folter sprüht Werner olbert zuweılen VOT Humor Er ist eın egnadeter Wit-
zeerzähler

Sechzig Jahre, das ist viel Leben, und uns gebührt C5S, dankbar se1n für
diesen bensweg, der noch ängs nıcht abgeschlossen ist uch WC Du,
Werner, es andere als eın Relativist bıst, sondern Teleologe, überzeugter, aber
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mıttlerweile auch für Deontologisches ansprechbar, Se1 MIr abschlıeßen! erlaubt,
kurz en Relatıivıtätstheorie des sechzigsten Geburtstages skizzieren:

Was sagl eın Sechzigjähriger Eın gutes eT. vielleicht das
este er Man kann och ichtig schaffen, und Ian hat Ooch vieles VOT
sıch. Die argste Hıtze ist bgekühlt, und dıe Weiısheit wächst. Eın Stebzigjähri-
SEr Ja, mıt 60, das WäarLr och schön, WäalL och es offen; WädsSs ich och
für Pläne hatte e1Nt rılogie der oraltheologie nach dem Vorbild Von Härings
„Leben Chrıstus“, e1IN Matterhornbesteigung. Eın Achtzigjähriger: Ach mıt
6 9 da Wäal ich noch en Junger Chnauier Miıt 6 9 da Mac. noch er
und ist eigentlich Jung für dıe Verantwortung. Eın Neunzigjähriger Ach,
das ist schon Jange, Jange her Und vielleicht WäarLr 6() wiıirklıch die beste eıt
Leben

Bewegen WIT uUuns die andere Rıchtung: Eın Fünfzigjähriger: Miıt 6() hat
INan nıcht mehr viel VOT sıch. Da mMussen die me1lsten Bücher geschriıeben se1n,
und viel Neues kannst Du nıcht mehr machen, außer sıch auf dıie Emeritierung
vorbereıten. EKın Vierzigjähriger: 6 x oh, das ist och weIıt WCB, und bıs dann
wird die Midlıfe-Crisis überstanden sein Eın Dreinigjähriger: )jährıge aben
eigentlich es der Hand, dıe hrstühle, und die ohle en S1e auch Des-
halb ist für uns unge Mittelbau das Leben schwer. Man sollte eigentlich
alle schon längst pensioniert haben Eın Zwanzigjähriger Ich we1ß Sal nıcht, ob
ich überhaupt werde. Eın Zehnjähriger: 6 $ das ist Ja fürchterlic alt
Aber, WeT alt werden darf, der muß sicher glücklıc se1InN.

Die Dıinge SInd nıcht, WIEe S1e sınd, sondern WwI1Ie WIr S1e sehen Lieber Wer-
NCTI, uUuNseTES Fachbereiches, 1aInenNns der Fakultät, Namens dieser festli-
chen Gemeiminscha: beglückwünsche ich iıch auf das Herzlichste Deinem
den eburtstag. Es 1st schön, dass bist, und ZWaäal SI WI1Ie du bist Dich CT-
iInden das ware äußerst kKnıfflig Ad multos annos!


